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Ort und Lage
InduStrIebrache 
Im historischen Industriegebiet der Stadt Pfullingen am echaz­
ufer wurde aus dem bestand der ehemaligen Weberei Wendler 
der alte baumwollspeicher, baujahr 1921, nach Leerstand und 
Zwischennutzun gen saniert und zum Ärztehaus mit Praxen und 
büros umgebaut.

dIe auSgangSSItuatIon
Seit 2004 wird auf dem Wendler­areal in Pfullingen eine Flächensa­
nierung durchgeführt. die das areal querende echaz war in diesem 
bereich nahezu vollständig überbaut gewesen. der Fluss wurde 
nun im rahmen der Sanierungsmaßnahme freigelegt und unter 
gewässerökologischen gesichtspunkten revitalisiert. So konnte die 
echaz wieder als Lebensraum für Fauna und Flora zurückgewon­
nen werden. auf dem angrenzenden gelände wurden die Industrie­
gebäude entfernt („flächensaniert“) und es entsteht seit 2005 eine 
Wohnbebauung.

KOnzept und gebäude
hIStorISche SubStanZ
damit der ort nicht vollständig seine historische Identität verliert, 
suchte die Stadt Pfullingen einen Investor, welcher den markanten 
baumwollspeicher als letzten Zeitzeuge der Industrieära des orts 
erhält.
die durch die ursprüngliche nutzung gegebene grundrissgeome­
trie von ca. 20 x 20 m und die fensterlosen außenfassaden des 
bestehenden objektes erschienen zunächst problematisch bei der 
Planung eines gebäudes mit hoher Innenraumqualität.

FreIgeSteLLt
der historische Speicher, der bisher im bestehenden gesamtbau­
volumen der Fabrik als baukörper nicht wahrnehmbar war, wird 
freigestellt. außenwände, bodenplatte, decke und Keller sollen 
erhalten werden. die straßenseitige, historische Fassade – der 
eigentliche orientierungspunkt des Quartiers – soll mit Ihrer ur­
sprünglichen gliederung wiederhergestellt werden.

der LIchthoF
durch einen zentralen Lichthof, welcher das gebäude von ost nach 
West diagonal durchzieht, sollen die innenliegenden Flächen na­
türlich belichtet werden. der erschließung folgend, werden blickbe­
ziehungen in die und zwischen den einzelnen einheiten ermöglicht, 
ausblicke werden erlebt. galerien, Stege und Lufträumen vermitteln 
offenheit und ermöglichen ein erleben des raums.

dIe erWeIterung
Öffnungen in den Speicherwänden werden mit reduziert gestalteten 
elementen besetzt. großzügige glasflächen in den vorgehängten 
Schaukästen auf der West­ und nordseite, sowie dem Penthouse 
stellen den außenbezug her, die belichtungssituation wird gelöst. 
Vielfältige ausblicke über das Quartier, achalm und albtrauf werden 
so teil vom arbeiten mitten in der Stadt.

dIe nutZung
Im gebäude sollen eine chirurgische gemeinschaftspraxis, oP räu­
me, ein Physiotherapeut mit behandlungs­ und Fitnessräumen, 
eine Kinderarztpraxis sowie eine ergotherapeutin die räume als 
Mieter nutzen. der Investor wird im Penthouse seine Kanzlei 
unterbringen.

KOnstruKtiOn und MateriaLität
beStand
aufgrund der ergebnisse der geologischen und statischen unter­
suchungen musste das gebäude größtenteils abgebrochen wer­
den. eine bohrpfahlgründung war unerlässlich. die außenwände –  
soweit vorhanden – waren meist in nicht tragfähigem Mischmau­
erwerk ausgeführt. die markante Straßenfassade konnte jedoch 
erhalten werden. der rest des gebäudes musste durch neue bau­
teile wiederhergestellt werden.

erneuerung
tragende Wände, die wiederherzustellenden außenwände des 
Speichers sowie die decken wurden in Sichtbeton ausgeführt. Wei­
tere außenwände sowie die Innenwände wurden in holzrahmen­
konstruktion erstellt, mit gipsfaserplatten, durchgefärbten MdF 
Platten oder Lärchedreischichtplatten verkleidet. die anbauten 
wurden in anthrazitfarbenen, durchgefärbten Faserzementtafeln 
verkleidet, die Speicheraußenwände mit WdVS in grauem glattputz. 
die Fenster und Verglasungen wurden größtenteils als Pfosten­
riegel­Fassade in Lärche natur ausgeführt, was in dem in grau­
tönen gehaltenen Innenausbau für die Farbakzente sorgt. die böden 
wurden in anthrazit durchgefärbtem heizestrich hergestellt.

energie und WärMe
WÄrMe
Konventionell gas­brennwerttherme als zentrale Wärmeversor­
gung.

StroM
Photvoltaik­anlage, 10 kWP, Jahresertrag ca. 9.000 KWh.

baUort
Kurze Straße 42, Pfullingen

baUhErrEn
Karin und Wolfgang birk

gEbäUdEkEnndatEn
nutzflächen: 1.450 m²

geschossflächen:
bruttorauminhalt: 6.500 m³

 gesamtbaukosten: ca. 2.500.000 €
baubeginn: 2004 I bezug: 2006
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